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Kuſſiſcher und fran⸗ sſiſcher 
Bolſchewismus:. 

In einem Aufſaß über die Bebingungen, unter 
denen eine Hilie Amerikas i x wirt⸗ 

eman Bbeeeeee r low men kor nie, was ja, wie die lezien Meldungen 
beſagen, zunãchft in einige Jerne gerockt iſt, kommi 

der Pr ãnbent der größten Baul der Welt (Natio⸗ 
nal Eiy Bauh) Fraunt. A. Vanderlip, zu 

ũber das 

rankrei Denut J e— ſchland gegenüäber 

Charakter geãnbdert hat. Amerikea hat logiſcher⸗ 
ſe abgelehnt, an der Konferenz im Haag jſeil⸗ 

mnuehmen, da dieſe Konferea nur die Fol geerſchei⸗ 
der Zuſammenkunfkt in Genuag ift. Man 

vielleicht die Zagik zu welt treiben 
Vilb vor das der Lage in Ruß ⸗ 
Man denke ſich einen hervorra 
bel einem Paſienten feſiſtellt daß 

ſchwür uim Gehirn leidet und 
als bae einzig ſachgemäße Heil 

Daer Hauearzt weiſt darauf hin, 
Patlent eine Tewnwratur von 40 Grab 

T J 
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ſührt fie gut aus, aber der Patlent 
ſtirbt am Tyohn 

Amerila iſt der Chirurg, der aus Grunben der 
agik die Entfernung dee Geſchwürs verlangt. 
Benn wir fortſahren Rußlond zu iſolieren, ſo 

wirb das Sumgergeblet, das jeri 16 Millionen 
— — — —— 
brauchbar geworden. Es wird ſchwlerig ſein Saã⸗ 

wmierelen zu verteſlen Alles Vieh ſ ſo gui wie 
verſchwunden. Rußland ift dem Wettergoit preis 
Veren Wenn der Sommer nicht unngiſnlich gut 

rd, wird in Rußland im nächften Winter ſlim 
mere Hungersnot herrſchen als im leziten. Wenn 
wir darauf beſtehen. den Bolſchewiamus ans dem Gehirn Rußland fortzuoperleren, ſo wird Rußland 
vielleicht Hungers ſterben, aber bom Bolſchewismus 
geheilt ſein. Es ldonn vielleſcht Schlimmeres tun 
als nur Hungers fteiben; Es kann Suropa Kber⸗ 

fluten und anſtecken. Wie die Dinge ſtehen, důifte 
ein Quaranfaneguriel von der Oſtee bis zum 
Schwarzen Meer wohl notwendig ſein. Kann ein 
ſelcher Gürtel ſtraff geuug gezogen werden um 
hie Typhue bagllen ſermuhallen? gönnen die Gren 

gegen die Horden ein er lawiſchen Volker wan⸗ 
— geſchützt werden ? Daran muſſen wir den⸗ 

en / wenn vir darguf beſtehen den Bolſchewismus 
aus dem Gehirn Rußlands fortzuoperieren/ bevor 
wir unſere logiſche Politik der Nichtintervention 

Lerlehen. Wir haben recht wenn wir fordern, daß 
Aue Regierung, die wir anerkennen ſollen, unſer 
KLertrauen verdlent. Wenn wir zu logiſch und 
hartnockig hierauf beſtehen, ſo kann dies mmerhin 
den Tod Rußlands und die Anfteckung Weſteuropas 

p bedenten. Der amerikmiſche Arzt darf wohl auf 
een Hausarzt horen und elwas Geduld haben, bis 
Kußlande Geſundheitẽ zuſtand ſich genügend gebeſ⸗ 

hat, um die Operalion am Bolſchewismüus zu 
Aber ein Ding könnten wir ſofort Eroffnung der vorkonfere z für Haag. und vollſtandig abſtppen: bas ſt die Begebung 

welterer klelner Arleihen an einopäiſche Slagten 
Stadte, Eiſenbahnen und Genoſſenſchaften. Wir 
ſollien unſere Hilſsquellen für eine wirklich 
großzägige Anftrengung aufſparen. Wenn 
wir das ſun werden ſo koönnen wir dieſe bilfs 

guellen benuhen, um eine Reorganiſation der 
Kriegsſcholden zu erzwingen, um die Wechſellurſe 
zu ftabiliſieren, um das Promblem der Beſſerung 
der unmoglichen Trausportverhaliniſſe anzugreifen 
und zeitweiſe Krebit für die Ernaͤhrung ſolcher 
Zander zu geben, die ihren Außenhandel nicht ba 
lancieren öngen, ſolange die internationalen 
Narkte nicht wieber hergeſtellt ſind. Jede kleine 
Apleſhe, die wir geben, ſchmälert nicht nur die 
Hilſe quellen, die wir ſooler or wenden konnen, ſon⸗ 
dern verſchiebi auch die Geneſung Europas 

Ich glaube, dah es Amerika moöͤglich ſein wird, 
Oſleuropa dahin zu bringen, daß die doruigen Laͤn 
der begreiſen, wie drinend notwendig es iſt, daß 
fie hrẽ Vorurteile zurckflellen und idre wirlſchaft⸗ 
liche Sinbelt anerlennen. Elwas ähnliches wie eine 

wirtſchaftliche Gereinigung iſt erreichbar, aber nur 
mit Amerilas Hilſe ond unter ſeiner Anleitung. 
Das Problem Euroros iſt gewiß ein wirtſchafl⸗ 
liches aber im Grunde genommen ift es ein poui⸗ 
tiſches und ein geiftiges Preb ern. 

Francd etqhs VBerſuch, um jeden Vreis von 
Deuiſchland Kriegsentſchadigung zu bekemmen, ſo⸗ 
gar von einem zertrüwmmerten Deutſchland, das 
nicht wehr arbellsfabig wäre, iſt ebenſo ſoricht 
wie der Bolſchewienun Er iſt nichts an— 

—J 

Lodzer 

Ve 

deres als Bolſchewismus. Denn der 
Bolſchewismus ſucht beſtehenden Wohlſtaud av ſich 
zu veißen, ohne daffr Sorge u tragen, baßz die 
probvttiven Kräfte erhalten bleiben. Es gilt, die 
probnltiven Krãfte Deniſch ands zu vetten. Nur 
wenn ſie gerettet werden, kann Deutſchland jemals 
eine große Enſſchädigung zahlen. Eine orobe Ent⸗ 
ſchadig ung kann nicht durch Einmarſch ins Ruhr⸗ 
gebiet geſichert werden, oder dadurch, daß man auf 
den Buchſtaben des Vertrages von Verſailles be 

geſtaltet, daß ſie tragbar iſt, kann ein nennensmer⸗ 
jen Ergebnis erzielt verden. 

Die Gefahr, daß Deutſchland ſich Rachegedan⸗ 
ken hingibt, wird geringer ſein, wenn es fair be⸗ 
handelt wird, aͤls wenn man den Verſuch macht, 
es zu zerſtũckeln und zu ruinieren. Elſaß⸗Lothrin⸗ 

Oppeln, 1d. Juni. (Pat.) Heute, Donnerstag, 
vm Joiß, Uhr abends erfolgte im großen Saale 
der Inferallilerlen Kommlſſion die Ueber gabe 
des Polen zugeſprochenen Teiles 
Oberſchlaſiens an Polen gemäß der Ent⸗ 
ſchelbung des Botſchafterrats vom 80. Oktober 19021. 

Die Sitzung erdffnete der Varſitzende der In⸗ 
teralliierlen Kommiſſton General Le Rond 
mit einer kurzen Anſprache, in der er auf den 

iungen bezũglich der Uebergabe des Abſtim⸗ 
mungagebictes geführt wurden. Volen wurde 
vom Vizeminiſter Dr. Sey da und Dr. Sagu⸗ 
rowſti, Deutſchland vom Abgeordneten Dr. 
Eckhard vertreten. Nach Anſprachen des 
Vorfihenden der Juleralllierten Kommiſſion und 
der Bevollmãchtie ſen Polens und Deutſchlands 
wurden die Bedingungen der Uebergabe unter⸗ 
zeichnel. Hierauf erfolgte die Notifizierung der 
Grenge und die Uebergabe der Urlunden an die 
Bevollmãchtigten. Mit dieſem Augenblick ber⸗ 
nahm Polen den Beſitz des ihm zuerkannten Teils 
Oberſchleſiens Am Sonnabend/ den 17. Juni, 
beginnt die Raäumung der erſten Zone. 

Gleich nach der Sitßzung der Interalliierten 
Kommiſſion wurde beim polniſchen Bevollmächtig 

Herausgabe des deutſchen Staatseldentums des 
polniſchen Teiles Oberſchleſtens ſowle der Liqul⸗ 
dierung der deutſchen Verwaltung im übernom ⸗ 
menem Teil, ferner der polniſch⸗deutſche 
Vertrag betreffs der ſtfaatlichen Berg⸗ 
und Hüqgtenwerke unterzeichnet. Von deut- 
ſcher Seite wurde der Verthag von Or. Echard 
und Polieipraſident Sch wen d umerzeichnet. 

Die deutſchen Anſiedler an den 
Völkerbund. 

Der Anſledlerausſchutßß bei der Landesvereini⸗ 
ung des Beunchiumebundes zur Wahrung der 

—— —————— in Polen⸗ hat dem Elretoniat 

rbreitetſte deutſche Tageszeitung in Volen. 
Fr 

ſteht. Nur wenn man die Kriegsentſchaͤbdigung ſo 

ſebernahme Oberſchleſiens. 

friedlichen Geiſt hin vies, in dem die Verband 

ten der polniſch⸗deutſche Vertrag betreffs 
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gen exiſtiert nicht mehr als nationales VProbem. 
Deniſchland hat ſich damit abgefunden, dieſe Pra⸗ 
vingen als verloren zu betrachten. Aber ed wird 
fich alemals mit ſeinen 5ſiliche Gremen, ſowie ſie 
jeht geſogen ſind, gufrieden geben. Dort iſt der 

Kriegen gelegk. Dort ſind Ge⸗ 

Bordeaux, 165. Juni. Pat. Chilcago Tri⸗ 
buue meldet aus London, daß Lloyd George 
Diervont Morzan erſucht hat, mit ihm ene 
Konferenz über den Wiederauſban Eurovas abzu⸗ 
hollen ſowie die Meinung der amerikaniſchen Bon⸗ 
ien über die europfiſchen Fragen zu äußern. 

des Völkerbundea in Genf folgenden Hilferuf 
auf drohtlichem Wege zugehen laſſen; 

Wir dentſche Anſiedler in Polen haben mit 
Freuden von den Vorſtellungen des hohen Völ 
lerbundrais bei der polniſchen Regierung Kenni⸗ 
nis genommen, die uns wenigftens ſo lange 
den Genußßz unſeres vollen Eigentums zu⸗ 
fichern, bis eine endoöltige Entſcheidung 
über unſere Rechte getroffen ift. Zu unſe⸗ 
rem Bedauern müſſen wir ſeftſtellen, daß 
die zuſtändigen Organe der polni⸗ 

ſchen Regierung die Wänſche des 
Bzlterbanbdratsvnicht achten, ſon⸗ 
dern im Gegenieil mit, verſchärften 
Maßnahmen gegen uns vorgehen. 
Wirbitten dringendum Silfe, be—⸗ 
vor man uns alle von unſerer Scholle vertreibt. 

Der Anfſiedlerausſchuß. 
(Gez.) Unterſchriflen. 

Freie Abftimmuug — 
im Huliſchiner Ländchen. 

deutſche Morgenzeitung“ meldet aus den Ge⸗ 
meinden des Huliſchlner Ländchens, Haczow, Zdan⸗ 
dowice und Owciyce: Dieſe Gemeinden waren 
ſchon der Tſchechoſlowakei zugeſprochen. Es war 
ſogor ſchon die Grenze gezogen und Grerzfteine 
gelegt. Da die Gemeinden jedoch hiergegen prote⸗ 
fſler haben, wurden ſie vorlöͤufig neulralifiert. 

Dieſer Tage wird dort die Ankanft der Grenz 
kommiſſion erwartet. Um dieſer Kommiſſion ent 
ſprechendes Material liefern zu lönnen, wurde eine 
freie Abſtimmung der Bevö kerung angeſetzt, die 
ſich für Deutſchland, die Tſchechoſlo walei oder 
Polen erklären ſoll. 

Eine polniſche Note an die 
Sſowjets. 

War ſchau, 14. Inni. Wegen der Ueber⸗ 
fälle von Banden, die ſeit gew ſſer Zeit 
aus dem ruſſiſchen Gebiet auf das Gebiet der 
Repuhlit Polen gelangen, hat Slirmunt an die 
Sſowletregierung eine No te gerichtet. Der Text 

dieſer Noſe wird nach ihrer Ueberreichung in 
Moskan belanntge geben werben * 

* 

Haͤag, 180. Juni Der hohllandiſheMiiſter 
des Aeußeren van Karnebeck eröffnete um 

uhr 80 Min. die Vorkonfereng mit einer Au⸗ 
ſprache, in der er die Delegierten begrüßte und auf 
die Aufgaben der Konfereng hinwies Die hollän⸗ 
diſche Regierung habe den Vorſchlag angenommen, 
die Vorarbelten zur Löſung der auf der Genueſer 
Konfereng unerledigl ebllebenen Fragen durchzu⸗ 
führen. Die Probleme fſind: der Aufbau 
Rußlands und die Wiederherſtel⸗ 
lung des Friedens. Die holländiſche Re⸗ 
gierung ſieht es als ihre Pflicͤt an die Ar⸗ 
beiten zu unlerſtũtzen, ſo weit dies in ihrer 
Kraft liegt. Karnebeck wies des weiteren auf die 
Schwierigkeiten hin, die ſich bei Beſprechung dieſer 
Probleime aus den Gegenſäten ergaben, wie ſie 
zwiſchen den Methoden und den Grundfätzen der 
Sſowjels und denen des übrigen Europad beſtehen · 
Das ruſſiſche Wirt chaſſsſyſtem ſcheint den Wiederauf⸗ 

bau dieſeg Landes zu verhindern. Karnebeck 
een daß nach ſolchen umfangreichen Arbeiten, 
wie es die Konferen; 
neuer Abſchnitt der Arbeit beginnt, 
die zur Auf zabe hat, neueß Material zu ſammeln, 

es zu prüfen und zu ordnen. Nichts ftehe im 

von Geuua war, eln 

Wege, was eine ruhige Beurteilung der Sachlage 
behindern Bonnte. * 

Die Verſammelten wahlten Karge beck zum 
Vorſitzenden der Konferenz 

Di⸗ Zurückzahlung der Schulden 
—— in Rußland. 
Haag, 15. Juni. (Pat.) Die belgiſche and 

in Sacken der Zurückzahlung der Privaiſchulben 
in Rußland ab. Nach derſelben wurde der fran ⸗ 
zöſtſche Geſandte davon verftändigt. 

Hovver über Rußland 
Lon don, 14. Juni. „Daily Telegraph“ mel⸗ 

det aus Newyork,- daß der Handelsſekretär 
Hoover in einer Eroörterung der wirtſchaftlichen 
Lage Rußlands erlärte, die Vereiniglen Staaten 
exlitien dadurch, daß ſie es a⸗lebnten, mit der 
Sſowjetreglerung in Verbiudung zu irelen, keine 
Verluſte in ihrem Handel. Die Hande's blommen, 
die Großhritannien, Deufſchland und Jſalten, ſowie 

andere Länder mit Rußland abgeſdſloſſen hätten, 
ſeien nußlos. 
handeln, es naͤhere ſich raſch der wirtſchoftlichen 
Poralyſe. Die Zelk komme heran, wo Geſchäfte 
r auf dem Wege des Tauſchhandels ſtallfinden 

nnen. 

Naktlowitz. 18. Junit Gat,) Die „Oſt⸗ 

Kommer als Schlafraum angewleſen. 
der Wenzel bei ihrer Rucklehr geſagt, ſie ſolle vor⸗ 

Ereint unt Vadnabme der e⸗ Sonm 
jaoen folgenden Cage e:taolich ſrũh 

Sorlftlentiwa vnd Geſchaftsß J 

Mexrandrow, Bialufot, Chefm. Kaliſch. Sols 
Eonfantaow. Avno. Vablaniee Ny 
Sobnowice Tomafchow, Turet. Wloel 

gmnfta⸗Mole, Zgiera uw 
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Wahnſinn, Umpiſſenheit, 
Verhetzung. 

Von Rabbiner Dr. Sotiſchalk wird dem — 

po ſen, den 12 Jam 1022. 
Heute erhalte ich von einem Amslollegen auß 

Berlin nachſtehenden Brief: 
Seher earier Gerr Oonor! Aua Won⸗ 

orowiß erkalle ich einen Hilferuf der deren 
—* SGemeinde und eines Herrn Engel durch 

Sohn bea legterey, der hler Apothefer ifn. Das 
Eh ⸗paar Eogel wird des verſuchten Ritnalmerdes 
AMeairem Dinftwäochen bſechnldigt; die gericht⸗ 
che Wierſuchung iſt in Gauge und die Bevbl⸗ 
kerung begmnt, erregt durch einen im Laude 
amherreiſenden polniſchen Agitator und aufhetzende 
poinifche Zeltun warillel, fich zu Ansſchreitungen 
hinrelßen zu laſſen. — Wir bilten Sie um an⸗ 
überlebbar em Unheil zu begegnen, perſonlich beim 
Eribiſchof vorflellig au werden und ihn dringend 
zu binen, doch ſchnellſt⸗· ns bei der Geiftlichkeit, 
der Bevblkerung und in der Prefſe, wie auch 
berm Minifterium in Poſen die Boſchuldigung 
des Rinolmordes als ſchon vm den Papſten zur 
Luqe geftewn pelt, zurückzuweiſn. — Geechzeitig 
bluen wir um baſdige Nachricht, wie die Ange⸗ 
legenheit ſich in Wirklichkeit verdält uwd was wir 
noch zur Förderung ihrer Tatigkeit von hier aus 
tun können 2 

Soweit der Brief. Herr Engel iſt ja in⸗ 
zwiſchen ohne Kaut'on auf freien Fuß geſczt. 
Ich mochte aber doch die Hoffnung ausſprechen. 
daß die hieſtgen Behörden, vor allem die Geiſt 
lichkeit ſelber dieſer wahnſtumigen Verleumdung 
ſo energiſch entgegontreten. daß Volen nicht erſt 
vom Aus lande hingewieſen zu werden 
braucht, daß Ritualmordglauven wohl Zchen eines 
finfteren Mittelalters iſt, aber nicht das Zeichen 
eines Kulturſtaates von heute. 

Rabbiner Dr. Gottſchalb 

ur Sache ſelbſi erfahren wir 
ch der Augſage des Hercn Er gel ſelbſt begab 

ſich das bei ihm beſaaͤftigſe Dienſ modchen Katha⸗ 
xina Wenzel am Sonntas, den 21. Mol, u einem 
Tamdergnügen, von wo es weder an dieſem Tace 
noch in den rächſten Togen zurüdkehrte. Erſt 
zehn Tage ſpaͤler, am Dor nerstag vor Pfingſten, 

itaf die Wenzel wieder im Gagel chen Hauſe ein. 
Sie war ſtark beſchmutzt vnd ſah ſehr herunterge⸗ 
kommen aus. Wo ſie ſich in der Zwiſchenzeit auf ⸗ 
gehalten hat, donnte Herr Engel nicht erfehren. 
Ingeblich war ſie mit mehreten Soldalen in Bie⸗ 
drusko. Am Tage vor ihrer Ruckt hr hatte Frau 
Engel ein nenes Tienf mädchen eingeſtellt und 
dieſem die bis dahin von der Wenzel bewohne 

Daher wurde 

laͤufig im Garle nhäuschen ſchlafen. Dort ũbernrach⸗ 
ſete ſie. Am noͤchſſen Morgen wurde ſie von 
einem Polize beamten baeholt und zum Kowmmando 
der Silaate polinei gebracht. Eagel wurde verbafſet, 
ober ſchon om naͤchſſen Tage wieder entlafſen (onne 
jede Kaution) — 

Im Widerſpruch zu dieſem wenn auch nicht 
ganz ſo doch immerhin ziemlich klaren Sackverh lt 

— 

Ruf land könne nicht mit Waren 

babe n unklare und darum für gewiſſe Schichlen der 
Bevbllerung um ſo reizvollere Gerüchte ſich er 
Angele genheit bemãchtigt und aus dein ehmagigem 

Verſchwinden der Wenzel im Zuſe mmenkong mit 
zwei Schnittn unden, die an ihrem Ks der gefunden 

ſein ſollen, einen verſuchten Ritualword konſit aiert. 
Dieſe Gerüchte ſtuzen fich zum Teil aef die 
eigenen Ausſagen der Wenzel, von der jedoch ſelbſt 

die polviſchen Blalter, die über die Ange egenheit 
—7 Anſpielungen auf die Mozbchkeit eines ver⸗ 
ſuchten Ritualmordes berichten ſa en, daß ihre 
Aus ſagen unklar und voller Widerſprüke wares. 
Ein vom Kurjer Poznanlki“ nach Won rowiß 
entſan ter Berichterſtalter ſchreibt ſeinem Blatte: 
Die Wenzel ging am Sonnlag, den 21. Iu einem 

— früh zurück'ehrte. Als ſie die Tür des Hauſes 
derſchloſſen vorfand, klopfte ſte dreimal. Darau bin 
öffnele ihr Arbeilgeber, der Inde Engel, das Su⸗ 
Ker und gab ihr den Schlüſſel mit dem Bemerken 
ſie möchte ſich ſelbſt die Tür öffnen. Als fie ſich 
im Flur befand, trat Eugel zu ibr und ſoll die 
Worie geſagt haben: Hier haſt Da nichs zu 
ſuchen; jezt wmußt Du in die Kammer; im Garten⸗ 
haus gehen oder in den Keller.“ Gewönich ſchlief 
ſie oben in der KLammer im Vorderhaue Die Wen⸗ 
zel wollte erſt nicht in den Keller gehen, aber Eu⸗ 
gel zwong ſie för mlich dazu. Im Keller befinhet ſich 
ein kleiner Verſchlag zur Auſb wah ung von Ooſt, 
wo ſchon drei Socke und eme aite Deckee bereit 
lagen. Als ſich beide im Keller beſanden nahn 

Engel aus ſeiner Taſche eine lleine Flaſche 6 
lichen Ausſehens und ließ ſie darau iechen. Als ſie 
das gelan hatte, fütlte ſſe auf einmal eive Ermat⸗ 
tung und Shwäche. Sie wußle nicht, wo ſte war 
Kuri derauf ſchlief ſiſe ein und ſchlief unoehr 



— ——— 
ve Tae e ergel thr Ehen, aber was e war, darduf dnne ſie ſich vicht 

lbr ein Etücx Brot gab, das ſie vernehrte. Damn 
jelief ſie weller In der Nacht von Mitwoch zum 
Lonners ag oer don VDonnerstag auf Freitag war 

Da bat ſie ihn 

— Deut ſ che Elern 24 — — 

Wenn Eure jeyt otpſuchng verdeden Moer eine deutſche 
Schule beſuchen ſollen, ſo mußt Ir eine dieesbezigliche Erkla · Engel wieder bel ihr m Eller. 

ſe freienaſſen ↄder ſie höher u legen da ſie ſich 
aarz erfiarrk ſühle. Engel li⸗eß ſie lalſachlich her⸗ 
ous führte ſie ober in die Kammer im Garten⸗ 
hänechen die ⸗r zuſch! oß Sie leate ſich dori auf 
das dert bfindliche Sevha und ſchlief bis gegen 
Morgen Als Ke erwagte, fühlte ſie ein ſonderba⸗ 
res Rrennen imm Finzer und in der Bruſt Gleich⸗ 
zeltie bewerktz ſie gm Ainger Blut· Als ſie naher 
ufa ellle fe eine eine Wunde auf dem unſe⸗ 
ren Tel des Fingers and eine Beheuftend größere 
auf der Bruft fſeſt. Nach einer gewiſſen Zeit be⸗ 
bann man⸗ An der Tör ju kllopfen Das vworen 
zwei Polie beamte, in deren Beolellung fie ſich 
zur Pai ei begab, aber ſie war ſo ſchwach, daß ſie 
ſich kanmn, wom Fleck rühren ſornie Wer die Po⸗ 
lize gerufen hat, weiß ſie nicht Nach Auffahme 

ines Protokolls wurde ſie ins Spitql geſchafft. 
Der vom Kurjfer Poy.“ wie dergegebene Be⸗ 

richt der Wongrow her Volizel lantet: Am 28. 
Maꝛ, alſo zuei Tae nach dem Tamwperanũoen im 
Sckhürenbauſe meldeie Eugel das Verſchwinden ſei · 
nes Dienſim ãdchens. Ale die Wendjel nach zehn 
Tagen zur ücklehkwie benachrichtigte Engel einen 
Volkzeibeamten; der ger ade au ſeinem Hauſe vor⸗ 
beiaing, von ihrem Wiedereintreffen. Unterdes 
hotte ſich in ber Stadt das Gerücht von einem 
Verhre chen rituellen Charakters verbreitet. Der Vo⸗ 
lſnrelfomman dant ſchickte zu Engel einen Begmten, 
der die Wenzel der Poligei vorfũhren ſollie. Die 

ko nwen, um ſie abzubolen, entſpricht den Tatſe hen 
nicht. Die W⸗mel war ſo ichwach, daß der Vold 
zeikom mandart ſie wicht ·gle ch verhören kannte und 
jhre Uſberführung nach dewe Krenfkenbous anord⸗ 
neſe. Apch die rsſage der Wenzel, Engel hätte 
ſie im Grienbbuschen von cußen ein aeſchloſſen, 
iſpricht den Tatſachen vicht, denn ed wurde ſeſi- 
geftellt, daß der Schläſſel ſich innen befand. 
in ßerfem wnr die Tür von inven zuceriegelt. 
Z viſchen dem Kopfende und dem Fußende des So 
ſae fand man ein Meſſer, das den Meſſern ähn⸗ 
ſich ſt, die die Schwiede zum Beſchreiden der 
Bler deijufe verwonde⸗ Engel leugaet nicht, daß 
dies Meſſer hu gehbrt und daß es zuſammen mit 
andern Geraͤten in einem Kaken im Gartenhäus ⸗ 
chen aufbewahrt wurde. Die Polizei ſtellie feſt, 
daß das Meſſer blutig war, — aber ob es ſich 
um Men lchenblut oder um Tierblut handelt, wird 
die chemiſche Unter ſuchung zeigen. Znaunſten des 
Engel ſpricht, daß die Sachen der Wenzeſ keine 
Koiſprren zeiolen oder Spuren irgendwelcher ande⸗ 
rer Beſck mutzung. Auf eine Frage bierüber er⸗ 
klär e die Wepzel auf der Volizel, daß ſie während 

ihres damen Aufenthalles im Keller nicht das Be⸗ 
d ſnis empfunden habe, u szuſreten Spaler er⸗ 
tlaͤrie ſie, daß ſie in diefer Hinſicht nichts Beſtimm⸗ 
tes ſagen lönne? 

Die Poſener Liga zur Vertel digung des Va⸗ 
ſerlaudes und des Glaubens“ Liga obrony oj- 
ezyeny i vliary) veranallete am Sonpabend, 
den 10 Juni eine Verſammlung, auf deren Tagçes 
o dr vng zunãchſt die Wiſos Affalre und das Tabak⸗ 
Ronopoſ flanden, die ſich dann aber auch mit der 
Wonorowitzer Angelegen heit beſckäffigke. Herr 
Nosowiez prach ũüber Ritualmorde und ſchilderte 
den WMongrow ter Vorfall als eiuen neuen Runal⸗ 
mordfall. Am Schluß der Verſammlung machte 
ein Redner den Vorſchlag, eine Organlſation ins 
Leben ꝛu rufen, die den Zweck haben ſoll, von 
Großrolen aus gamz Volen von den Juden zu 
ſaäube'n. Dos ondere werde darn von ſelbſt kom⸗ 
men. Der letzie Redner war gemãäßiater und for⸗ 
derte nur zum Baykott der Jaſen auf. 

Dder jüſiche Vh erfreut- ſich Ziemlicher Be— 
iebeheit auch bei den Achtj den, ja ſooar bei den 
fanemiten, und es gibt Juden, die ſich darüber 
ar ein. Man uimmt uns nicht ernſt, klagte ein⸗ 
wal ein jüdiſcher Schriftſteller, man ſieht in uns 
kowiſche Figuren. die jüdiſchen Witze gelten. als 
de beſten: Tatſache iſt ja, daß dieſe Witze, die 
von Zuden ſeſoſt ſtammen, da eigene Volk durch- 
aus⸗ richt von einer idealen Seite zeigen. Em in 
deſen Taſen erſchienenes nettes Büchlein von 
Neonuel schnitzer, belſtelt KRabbi Lach · (Derlag 

W. Serte in Bambu q) bildet einen anſprechenden 
zührer durch dieſe geprochene Literatur. 

Kabbi Taͤch“, der lachende Rabbi war der 
Spuname eines gewiſſen Mendele Steinpiſz der 
in einer JugenZeit wirklich Rabbiner werden 
wolite, aber habei ſt andete Nach einem aben⸗- 
leuerlichen Zigeuner⸗ und Schnotterleben iſt er in 
emnem kleinen Neſte von Oeſterreichiſch Schleſien 
ooer Saueien, wo die Juden ja einen ſterken Teul 
der Bevoöſkerung ausmachen, hängen geblieben 
und hat ſich als Muſikant ernährt. Beſonders 
beliebt aber war er als Geſchichtenerzöhler und 
mer choöpflicher Oſt gmacher. Das Wiheerzählen 
nuß in deſen abgelegenen Gegenden das Theater, 
ie Wulshausunterhaltung uͤberhaupt die geiſtige 

inre ung erſehen; jent werden ſie da freilich auch 
chon Kmnos haben. Dieſem Rabbi Cach werden, 
wie es ſo zu gehen pflegt, alle möglichen Witze 
zugeſchrieben, vielleicht ſind ſie gar nicht alle von 
hm. Manuel Schnitzer, als erfolgreicher humo⸗ 
nnnſcher Schtifiſeller bekannt, hat ein gut Teil 
davon augez ichnet und übergibt ſie der Oeffent 
uichkeit. Das Werkchen erzählt von allerlei Juden, 
kiugen und dummen, fleitzgen und faulen, Spin- 
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Schulrat einreichen. 

am 30. uniſabii 

nicht Eure völßiſche Pflicht! 
Epaltung der Kommuniſten. 
WMos kau, 14. Juni. In der Vollſitzung bes 

Vollzugsausſchuſſes der dritten Inlernatlonale 
ſraten ernſte Meinungsverſchie den⸗ 

und der fromöſiſchen, italieniſchen, norwegiſchen 
und anderen Portelen zuiage. Es handelt ſich um 
die Politik der Elpheits front. Der Generalſekretät 
der fran⸗vſiſchen Kemmuniſtenpartei, Roſſart, ftellte 
feſt, daß die von ihm vbertretene, 

Jahre die Haͤlfte ihrer Mitglieder 
verloren habe. Die leyten Kommunglwohlen 
brachten der Partei neue Enttäuſchuag. Der Red⸗ 
ner erklärte, die Kommuniſtenpartei Frantreichs 
ſei noch nicht reif genug, um den Ver ſuch einer 
Verſtändigung milt anderen ſozialiſtiſchen Parteien 
zu wagen. 

die Sſowjetregierungen. 
Eine Gruppe puſſiſcher Kommuniflen veröffent⸗ 
lichte in auelãndiſchen Blätern einen Aufruf 
on die arbeltenden Maſſen aller Laändere, worin 
ſie die Bolſchewikenführter dem Proletariat gegen⸗ 
uüͤher begangener Verbrechen anklagt und um Orga⸗ 
niſierung einer internationalen Unterſuchung zur 
Prüfung der Lage der Arbeiter unter der Herr⸗ 
ſchaft der Sowjets auffordert 

Der Aufruf wurde im vollen Wortlaut im 
Golos Roſſij, dem in Berlin erſcheinenden 
Blatle der Sozialrevolutionäre. veröffentlicht und 

von vielen au ländiſchen Blättern wiedergegeben 
Es ſeien hier einige charalteriſtiſche Abſchnitte 
zitiert: 

Die Diktatur des Proletariats hat ſich in 
eine Diktatur einer kleinen Sipp⸗ 
ſchaft von Demagogen verwandelt, die 
durch gemeinſame Intereſſen eng verbunden ſind 
Anſiatt eines Mitlels wurde ihre Macht ein 

Selbſtzweck. Sie ſind bereit alles zu opfern, um 
die Macht zu behalten“. 

Weiter wird in dem Aufruf die ſchreckliche 
Lege geſchil ert, in der ſich der iinſſiſche Arbeiter 
befindet: „Der Arbeller iſt augenblicklich mehr ge⸗ 
drückt als zur Zelt der Zarenherrſchaft“ Die 
Verfaſſer des Manifeſtes warnen das ruſſiſche Pro⸗ 
letariat, daß es den Lügen dieſer Demogogen nicht 
tra ꝛen ſolle, die ſich aus „Revolutlonsgeneralen“ 
nur allzu ſchnell in Satrapen verwandeln. Der 
Aufruf ſchließt mit folzender Arklage: 

„Wir klogen öffenilich und loyal die Führer 
der Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Portei, die zu⸗ 
gleich an der Spitze der Regierung lehen, wegen 
des vorſatzlichen Ver rates an der Revolution an. 
Wir muſſen ſie aber deswegen arklagen, weil 
ſie die Intereſſen des ruſſiſchen Proletarias 
und des Prolelarlals der ganzen Welt um die 
Erhaltung ihres eigenen Machtwillen aufopfern. 
Wir klagen ſie an, daß ſie die neue Bour⸗ 
geoiſie unterſtͤßzen, die noch gieriger und ge⸗ 
meiner iſt als die zariſtiſche, usd wir klagen ſie 
an, weil ſie die Schzpfer der weldeſten und blu⸗ 

Schnorrern, Taldmudſchulern und Freigeiſtern. 
Wir lernen das Zufſentum auf die amũuſanteſte 
Weiſ⸗ von einer neu n Seite kennen. 

Worin beſteht eigentlich das Weſen des jũdi⸗ 
ſchen Wiize? Wenn mag von dem Idiom, der 
eigenarligen Sprachweiſe, dem Mauſcheln abſieht, 
wenn maͤn ſich auf das Inhaltliche beſchränkt, 
könnte mancher Wihß auch von anderen ſtammen. 
Em beſten iſt es, ein poar Beiſplele zu geben, um 
den vielfach grolesken Cha akter zu zeigen. 

Da iſt ein Stäotchen, deſſen Einwohner im be⸗ 
ſonderen GSeruche mangelnder Ehrhichkeit ſtehen. 
An einem Sabbat bemüht ſich der Rabbi, aus der 
Bundes lade diee Seſetzesrollen herauszuholen, aber 
er hat den Schlaſſel vergeſſen. Da wendet er ſich 
num zu den ftindächtigen: „Hat vielleicht einer der 
geehrlen gemeindemitglieder zufällig einen Dietrich 
bei ſich 7?* 

cin andermal während der Endacht zeigt 
plötzlich der Vorſteher große Zeichen an Unruhe. 
Was iſt dir ?“ flüſterle ihm der Rabbi zu. „Ein 
ungluck Wie ich bin weggegangen von haus, 
hab ich vergeſſen, die Kaſſe abzuſchließen. Wenn 
n Jemand hikommt ...*Keine Angſt!“ 

mein der Rabbi, „ſie ſind doch alle hier“ 
In demſelben Fahrwaſſer ſegelt die Anekdote 

vpon dem Kabbi, der dort eine Peobepredigt hal- 
en muß und ſeinen Koffer mit auf die Kanzel 
nmnt. Wenn er ſich bei der Predigt auf den 
Koffer ſtelt, iſt er wenigſtens ſo lange ſicher! 
Eine Fuͤlle aähnucher Dinge dieſer kEirt ſind über 
Neutrau im Umlauf, aber die GSeſchichten ſind zu 
zahlreich und zu lang, um ſie hier wiederzugeben. 

Ergoötzlich ſind auch die Erzählungen von den 
ſogenannien Wunderrabbis, die als eine Ert 

beſſerer Schnorrer von Ort zu Ort wandern, um 

he i ten zwiſchen der ruſſiſchen Kommuniſtenpartei 

tigſten Maßnahmen gegen die Arbeiter ſind und 
damit die Ausnůtzung der Arbeiter bezw· cken. 
Wir die roſſiſchen Arbeiter, die wir aller 
Rechte ſich zu arganiſteren oder zu ſtreilon⸗ be⸗ 
———— wenden uns an Euch Genoſſen im 

e — —— 

Im Namen einer aus Mitgliedern der Ruſſi — 
* 
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Dornen und Diſteln 
Gewiſſe ſich national nennende Blätter in Poler 
ſcheinen das Denkervermogen der Einwohnerſchaſi 
des Candes ſehr niedrig einzuſchänen, bedienen 
ſie ſich doch bei ihrer Propaganda Praktſken, die 

bei Menſchen mit geſundem Menſchenver ſand 
mindeſtens ein Kopffnttein ausloſen muſſen. 

Erſcheint da z. B. in Warſchau ein Blatt⸗der 
Zentralen Landwiriſchaftlichen Geſellſchaft (Cen⸗ 
tralne Tow. Rolr iere) die Dru z yna Um 
ihr Anzeigengeſchäft zu heben. veſendet die Zei⸗ 
tung ein Rundichreiben. in dem es den Empfün⸗ 
gern kund und zu wiſſen tut, daß ſie Unpaxr— 
taiaſeh und apofat iſey ſe und Inſerale grund⸗ 
ſählich nur von chriſt lich en Firmen aufnehme. 

Daß ſolge Rumdſchreiten auch an JZuden 
geſchickt werden, beweiſt die Unverfroxenheit dieſes 
unpartaiſchen und apolitiſchen? Blattee 
Es wãre abet jedenfalls lehrreich zu erfahren. 
was die Drueuna I eilgentlich unter Polit 
—A—c — ——2 S — RT 2437 20 

aus 120 000 
Mitgliedern beſtehende Partei im vergangenen in nere Lage des ruſiſchen Soiſbe 

winmus und zeugt von deſſen Zerſetzung. 

Ausſoge der Wenzel, es wären zwei Beamte ge⸗ B olſch ewiſtiſche Anklagen gegen 

auf die inneren Organe übergegriffen. Die letzten 

rate prozetß gegen dle Kaoiſten, der im letzten 

ſchen Kommumnifſliſchen Partei beſtehende Druppe 
——* den Aufruf Miasnaikow und 

afun in. —F— * —J—— 

aee iſt in grele d n 
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Kapp geſtorben. 
Eepzis, I8 Innt. Generallandſchaftsdireklor 

a. D. Kapp iiſt geſtern im Krankenhauſe an 
den Folgen ſeine Tagenkrankhe g ſtorben Die 
Todesurſache iſt ine Art Augentrebs Nach 
der Operation hatien bösartige Neubildungen 

Tage brachte der Kranke ohne Bewußtſein zu 
Er ſtarb geſtern früh 7— Uhr im Beiſein der 
nächften Angehörigen. 443 24 

j 2 

Durch das nurmehr erlolgte Ableben des 
früheren Generallandſchaſtsdirektors und VPuiſch ſten 
Kapp wird man wieder an die Märztaoe des 
Iahres 1920 erinnert Es war der 18. März, 
als man von der Nachricht überraſcht wurde, 
daß in Berlin die Gegenrevolution aus gebrochen 
ſei. Während der Nacht waren die Ballilum ⸗ 
truppen nebſt der Mariaemannſchaſt, die zu ihnen 
gehbrte, in Berlin eingerückt und hatten den 
ganzen Bezirk, in dem die Reglerungsgebäude 
Uegen, beſezt. Mit dieſen Truppen zog eine Re⸗ 
gierung, Kapp an der Spitze in die Reichskauzlei 
ein; die Neglerung Bauer trat außerhalb Berlins 
zuſammen Die Gegenrevolution hatte ſomit einen 
Anlangserfolg. Am vierten Tage der Gegeure⸗ 
volution, am 17. Maärz. waren Kapp und ſeine 
Freunde aber zum bedin zungsloſen Räcktritt ge⸗ 
ſwungen. Sie begaben ich auf die Flucht. 

Der Puiſch ift eine Epiſode geblieben. Sie 
war ſo raſch vorbel, daß die ganze Sache, ſo 
ervſt ſie auch im erſten Augenblick erſchien, und 
obgleich ſie einige uͤble Richwirkungen hatte, in 
der Geſchichle als eine Lächerlichkeit daſteht. 

Kapp floh nach Schweden. Dem Hochver 

Dezember ſigttfand, blieb er ſern, ſpãter hat er 
ſich dem Reichsgericht zur Verfügung geſtellt Er 
kam aber ſogleich ins Krankenha s, um operiert 
zu werden. An den Folgen der Operation iſt er 
zeflorben. Der Prozeß iſt ihm erſpart geblieben. 

kurze telegrayhiſche meinangen 
Nach Meldungen aus London werden alle Mit⸗ 

Marze lehnte die Gazeta Warszas ſkaf 
die Einladung der Kegler ung einen Kotreponden⸗ 
len nach Seſma u emtſenden, ah und ertlarte 
gleichreilig daß ſie einen Kotrefpondenten auf — 
eigene Koſten ſchichen werde Dies war der — 
Der 2welte Eitzt beſtand aus dem Preſſekan 

der gegen die anderen von der Reglerung eine 
ladenen Publiziſten geführn· wurde 8e 
wurden der Beſiechtichkeit beſchuidigten Die Gaut. 
Warsʒ* ſel vorſichtiger geweſen egae Ner 
Schließlich folgten der Kinladung nur vier 
Preſſeventreter, a. zw. die herren Beauyrs Ehren 
* — — 3 
eharrte auf ihrem ſtolzen auf eigene Koſten⸗ 

Standipunkt ··· e⸗ r,— 
NAun der Schlußoakk Herr Smogorrewſu 

Pariſer Korreſpondent der Gat Warsz* wurde 
von der Schriflleilung dieſer Zeiung · nach 6enun 
entſand. In Genuo —⸗ meldete ſich herr Smo· 
gorzewſki bei der lniſchen Delegantion und üeß 
ſich die gleichen Togegelder auszahlen, wie ſie he 
Warſchauer Korre ꝓondenten erhiellen. Nicht viel 
aber jedenfalls ſ gegen 40 Cire uglich. 

s0 proſaiſch endefe der hochmulige Vorſa der 
Sareta Warszawſka*, ihren Verireter auf eigene 
Koſten* nach Senua fahren zu laſſen. 
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In der neneſten Mmmer ber Denil — 
Schulzeitung in Polen Gom1. 

— ———— es verdient/ — 8 Sie lautet: * * 
Preisaufgabe!l 

12 80 Mart —* 
(in Worten: Zwolf Mark fünfßzig Pfeunige) gzahlt der 353 8 ſelnen 3 * — 
lehrern für jede Ueberſtunde, für jede Stunde in 
Nachbarſchulen ur Exieilung von Religions unter⸗ 
xicht auf Grund des Art. 16 des Beſoldungsg⸗⸗ 
ſetes vom 18 Juli 1020. « 

Wer kann mir ſagen,⸗ welche q des 

— 

fägli hen Bedarfs in Wir ſchaft und Fawilie 
und Lebensunterhalt ſch für dieſe ſtaalliche Entloh⸗ 
nung kaufen kann, welcher andere Beruf, welcher 
he noch nach dieſem —E bezahl 
w —* — 353 

Wer mir die beſte Antwort gibt, erhall in 
neuzellliches, werlvolles ſchul viſſenſaͤ afilicher Buh. 

Gutſche, Popnan, Glozowſta 20. 
Jeder Zuſatz konnte den Eindruck nur ab⸗ 

wãchen. —* 
e a 
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— — D tz uul Aumor. iſterern Gelehrten — schwindlern Spihbuben 

lieder des engliſchen Kab netts an einem ſpeiellen 
— zu Ehren Polncaross und Marſchall Pe⸗ 
ſains teilnehmen 

Vorſtellung zu geben. 
Sabbe, eine kirt Impreſſaris oder Reklamechef, 
bei ſich, der den Gläubigen die Leiſtungen ſeines 
Mannes anpreiſt. „Einmal ſind wir gefahren an 
einem Freilag⸗ ibend Die Sonne hat angefangen 
unterzugehen, und der Sabbat iſt angebrochen, 
wo kein judiſches Kind mehr fſahren darf, am 
wenigſten ſo ein Gottesmann. Und die Stadt 
war noch ſehr weit. Was hal der allmächtige 
Sott da getan? Links vom Rabbi war Sabbat, 
rechts vom Rabbi war Sabbat — aber wo der 
Rabbi iſt gefahren auf ſeinem Wägelchen, da war, 
Wunder uüber Wunder — noch lange nicht 
Sabbat 2 * 

Einem andern Wunderrabbi ſchreien die ZRun⸗ 
gen auf der Stratße nach: Zud! Jud! Der Gabbe, 
in Erinnerung an den Propheten Elias, ſagt zu 

dem Rabbi: „Wie könnb ihr euch laſſen ſo ver⸗ 
hõhnen! Sprecht ein Wort, und das Stadttor 
ſiatzt ein und begräbt die Taugenichtſe!“ Elber 
der Kabbi ſieht ihn ſtrafend an: ‚Nein, das Tor 

ſoll nicht einftürzen “ Und — was ſoll ich 
ſagen? Das Wunder iſt geſchehen: Das Tor iſt 

Sie haben immer ihren 

Soitzmarle „Die Gefahr 3 
Spionage“ veröff nilicht der Kurjer Poſnauftt 
einen laugeren Aufſar, in dem er ſich über bdie 

grußen. Aber der himmel hing voll ſchwarzer 
Wolken, und es gab keine Lewone. Ein 
Zeichen Da hab ich gebetet und gebetet, und 
die Spitzen meiner Finger leuchteten in der 
Finſternis Und was ut GSott? Aus den ſchwar- 
Zen Wolken kommt eine Lewone .. und noch 
eine Lewone . und noch ſieben Lewones 
und hundert Lewones, und tauſend .. Lewones, 
Lewones, Lewones!“ Da ruft der erſte Rabbi 
wütend: „Wie kannſt du ſo lügen! Tauſend 
CLewones, wo es doch im ganzen Welttal gibt 
nicht ſo viel Lewones!“ Kallblũtig gibt der an⸗ 
dere zurück: aß du runter von deine Fiſch, laß 
ich runker von meine Lewones!* 

Echt judiſch mulet uns die GSeſchichte von 
Mardochai an, die ſich allerdings im Buch Eſther 
nicht findet, aber von dem Rabbi als gute Ueber- 

Alieferung ſeinen Schülern erzählt wird. Mardochai 
iſt in die Wuſte geflüch et und findet da die kleine 
Eſther, als neugeborenes Kind, das die Mutter 
in der Not ausgeſetzt hat. Wie ſoll er das Kind 
retten? Er betet, und ſiehe da! be⸗ 
gann zu ſchwellen, wie die Biuſt eines Weibes, 

wirklich nicht eingeſtürzt! 
Es kommt auch vor, daß ewei ſolcher Hheiligen 
als Konkurrenten zuſammentreffen. Da ruhmt 
ſich der eine, daß er am Sabbat in einen Ort 
gekommen ift, wo alle Muhlteiche ausgelrocknet 
waren, es gab alſo zum Leidweſen der fommen 
Zuden keine Fiſche. So fängt der Rabbi kn zu 
belen mit gewelliger Inbrunſt, und ſiehe da, in 
dem ausgelocknelen Fluß kommen geſchwoͤmmen 
zwei Fiſche, hundert Fiſche. tauſend Fiſche alle 
honnten ehmen, ſo viel ſie wolilen. „Guͤt,“* ſagt 
der andere, „ich din geweſen am Sabbat in einem 
Ort, wo die Frommen gewohnt ſind. an dieſem 

Tage die Lewone (den Mond) mit Gebet zu be⸗ 

ſo daß er den Findling nähren kann wie eine 
Mutler. Den ſdulern aber leuchtet das nicht ein. 
Wie⸗ ſoll Gott ſo ein Wunder tun, das gegen die 
Natur iſt? „Iun was ſollte er denn kun, du 

vorwitziger ? ruft der Rabbi. Wenn er zum 
Seilpiel neben die kleine verlaſſene inen Beutel 
mit GSoldmnunzen geleg hätte, da hätt der Mar- 

dochai ſich doch helfen können!“ ſchlägt einer vor. 
O du · Unnuher! ſchreit ihn der Rabbi zornig an; 

wenn Sott ein Wonder wirken kann, was 
braucht er da bar Geld zu riskieren. * 

er Kobbi als Sch edsrichtet iſt ein umner- 
ſchö fliches Thma. Ein Mann beſchuldigt eine 

Frau, die zwei Pfund Fleiſch, die er zum mn 
—2 
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S beahhn goene urd dete vrclach 
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ſeine Buf be⸗⸗ 
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ſein bekanntes Werk Fitelo 
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* — 4 — — — 7 ehe betitet bie e inſchen Suct angeb ⸗ 
lich n S dancen Koloniſten drohg die zugun 
ſten Deut Slands Spionage ſrelden nnten. In 
dem Spior enriechern⸗ Artilel heißt es u. a: 

ADie geſamte in Polen zurũckgebllebere deuiſche 
Bevoölkerung iſt zu beobachten/ bies würde vus 
vlellelcht die Aufhebung der deniſchen Erkunbunge⸗ 
organiſat onen⸗ mẽolichen denn uuter den Agenen 
beſinden fich viele Koloniſten. Die maßgebenden 

Verfegungen Iu er aſſen wären, um unbequeme 
Perſonen aus Polen ausyuweiſen, denn es iſt vor⸗ 

überſſehendes Elemenit bilden werden. Die obigen 
Betrachtungen drängen ſich einen ſeden auf, der 
bdas Verhalten unſrer Beborden gegen die in Polen 

Dak Kriegepiy ho e ſo lauge auhalten dann. 
häue zer ſchwerlich geglaubt. Armer Kurjer 
Vognanſti⸗ — 

Dame Schiia avch ¶heule uben er ovürde 
oder die Verſchwörung 

das Fiasto von 
— — äös 

l 508 —V — — — 
* ** 

zu Genugen beſtinnt 
Gewu a uennen. —2 ſus e gracae,· na. R. 

Lodz, den 16 Zuni oad. 
Der ogeſtetge Froul Ichaustag wurde 

in Rüberaus eetlicher —TE foud 
er Wwoch zum erflen Mal nach MFung bes 
—— alt. Anu den mit großem p 
veranflalteten Proſeſftonen zu den in her Stadt 
erriche en iis en hnne die Sphhen der Mili⸗ Anwachſen der Feuersbrünfte feſtftellen. Auf je 
tãr⸗nad Zivllbehdrden amnd eine untlberſehbare 
Menge der Glaͤnbigen ell. Ueber dem Meer von 
Koöpfen flatterten unzählige Fahnen, ble eln 
farbenprächliges Blld darboten. Eine echt ſom 
merliche Sont ve go dete das ſchöne Gemãalde. 

Waider und deide Den ae bie rie Gi ſtäͤhter große Ange — aus Wer nicht 
* us konnte od — pQꝛe A 

— en auf, in denen 
—T g. * Woldchen am Kaliſcher 

riſer Bonloener Waldchen⸗ 
einis Berliner Granenalboe Es cate edoch not, 
den ſumpfigen Teil desſelben rock was 
leicht zu bewerkſtelligen it — man braucht nur 
der Sicichi Awas lichten Neue Sold⸗ und Silbboerpreiſe Die 
polniſche Landes darlehenstafſe ahlt folgende tue 
Preiſe für Ebelinũnzen:? 1 Golomark 870 M. 
Silber 286 —— 1000 M. Silber 880 
Mark * Goldkrone — 3 Silbe⸗ 7* 
1engl Sterliug (Gold) 17874 M. 
ling 247 — Zohs M. Silber 186 
Matk, Oeſterx. Dutelen 8440 M., I öramm 
Golh von 900 Pro 6MN., pen 760 e 2381 M. bis 780 Bi. 84 M., bis 1250 
Pro; 42 46 Mark. 

Verkehr mit Spirituoſen. — einer Regierun gaverordnung Nder Verlehr mit 
Spiritnoſen in Polen nur auf Grund elnes 
Tran ẽporſcheins zula den die ik oder 
der Großhanbier ſellt. Ein dieſcẽ 
Scheins ifi der Sendang beizufligen, waͤhrend ein 
e no er p n m dinan mp 
——— F endet Die Senehmigung zur Expe⸗ 
ition von Spiritnoſen vird nur beſonders ver⸗ 

trauens würdigen men erteilt, deren Ver⸗ 
zeichnis im Movpitor Polſti⸗ veröffentlicht 
wer den Sie Speblienre hoben *2* die 

ge⸗ ausgefuhrten Sveditionen von Spiritn 

Bring mir die Kah!e entſcheidei der Kabb Er 
legt die Kahe auf die Vaeb ſie wiegt gerade 
zwei Pfund. Da ſind o die zwel Pfund 
Sleiſchi? donnert er die Frau an, wo iſi nun 
die atz e * 

Toddele Strudelleig hat eine tze und die 
Henne hat zwei Xuken moöchte 
nun eins der jungen Hühnchen ſchlachten und 
verzehren, fragt aber vorher den Rabbi, ob e 
das dürfe. Sewißl? meint der Rabbi. Eber 
Toddele hat Bedenken ob man gegen die Kreaiur 

ſein; die Sache iſt doch ieriger, ich will nach 
denken, komme morgen wieder.“ In der Nacht 
aber ſchleicht ſich ein Marder in den Huhnerfieni 
und frißt die Henne ſamt den Kuüken. vereweifell 
berichtet Toddele das Unglüch dem Rabbi. da 
verklart ſich deſſen Geſicht. Na, ſehſte wie Golt 
heift!* Die ſchwere Frage iſt entſchieden, weder 
er noch irgend ein anderer braucht iich mehr den 
Kopf zu erbrechen. 

Zwei Frauen zanken tzch alle Tage, und der Teppe einen deutel mit funfeig Talern zu legen, 
Rabbi verwoſiſt hnen die Untugend, ſie ſollen ich 
lieber Segenswuͤnſche zurufen. m nachſten 
Tage ſchreit die eine zornglühen? die andere an 
Hundertundewanzig Zahre ſollſt du leben und 

gelſlund lein, mein herz, mein Lieblinge Die an 
dere ruft· Und du du ſollſt hundertauſend Freude 
erleben an deinen Knderni 
ter in den höchſten Tönen der Wul. Endlich ruft 
ihnen ein Vorüberehender e Und deshalb 

Worauf die ne hm empp 
an worete: „Was mengt Ihr Euch da ein? Wir dier verdiene! 
ſchreit hr fo?“ 

wiſſen ſchon, wie es gemeint iſt!* 
Ein Schnorrer phantaſiert ſeinem Wanderge⸗ 

J 

ein Siraſverfahren elnl⸗iter 

aut zuſe hen/ doßz ſie immer ein nus feinblich gegen⸗ dorigen Jahre nur ooo — * 

L-I * — — —* — 
aſten un rde en Geucht ble »on Frelag hint⸗ rlegke Kau⸗ zurůd gebliehenen Deuiſchen und Jaden verfolat o⸗ ——— —* — dpe —5* 

Freftag zu dem angeſehten Grichtetermin niht 
erſchienen iſt. Er war der Schmahunng ei—⸗ 

mes Heiligenbildes angellagt. 

Nuhr s er nen s Tebesf 
rſonen ¶ Iede⸗fal); an e Rblein ver — — 

CLokules. 

—— — ngue eag Boch Ahreß Son ituolenſen duagen 
ohne Transnortſchein werden von den Finan⸗ 
ãmtern urück halten, die gegen die Scadigen 

Der Wohnung?! wucher in der Somumer 
fraſche Das Wucheramt beſtrafte die Landwintin 
Juſefa Siczepanial in Geoléöwel wegen Wohmumngs⸗ 
wucher zu einem Monat Haft ſowie zu einer Gei 

ſtraſe oon 200 o0 Mi. Frau Szezevaniak hatte 
an die Einwohnerin von Lodn Frau NRichter. 
Zimmer mit Küche für 100000 M. vermieten 
Fũr dieſelbe Wohmung bekam bdie Szgczepaniak im 

Kon fiszleruug ein⸗ r Kautlon. Das 8 

DSie Seuchen in Sodz In der Zeit domn 
v ſee ee en Rae ee 3 Seren; an Unterlebtyphus 18 erforen 

en vicſſtbeee ee 

ßzog eber 1eron Tob⸗ fallß In ber Ahpilſchen Augenkrantheit 1Berſon 
an kaltem Fieber 3 Perſonen. An der Schwind 
jucht ſtarben in dieſer Zeit 37 ve Aonen. 

Der rote Hahn in Vodz. Im Zahre 1021 regl⸗ 
ſtrierie die Lodzer Freiwillige Feueewehr 310 Bramſe. 
Wenn mon dieſe Zahl mit der der Brände der Var⸗ 
jahre vergleicht, (920 239Brände) 1910 
195 1ſ818 — 1100 ſo uß mau ein ſiarkes 

100 Brände im Jahre 1919 entfallen im Johre 
— , 20 -217, 1921 - 281. Die meiſten 

ſchlechte Konſtruktion der Schornſteine verurſacht 
worden. Brandftiftung konute mur in einem 

e afelhaft werden. Vorx dem 
riege war dieſe Art von Branden n Lodz ſehr 

derbrellet und unte den Nemen Spelalations 
brãände“ bekaunt. Nach der Siatiſtik waren von 
den Braãnden in Kongreßpolen im Jahre 1011 
B4 Frozeyt guf Brandſtiftang zuruck uführen 
im Jahre 1012 145 Vrozent. Sodz war 

bdie Zahl der Brandftiflungen noch viel böher. 
Im Zahre 1921 wurde die Hilfe der — 
bei 310 Braͤ vafen Die Stunden, e —— 19 84 dem 
Sſchen don Branden abrahle, belänft ſih auf 
347, wovon 221 auf die Tageßzelt ſowle 126 
Stunden auf die Nachtzeit entfallen. 

Diebſtaͤhle Aus der Wohnung der Marie 
Sarai in der Kilinſtiſir. 48 wurden verſch edene 
Gegenſtände im Werte von 700 000 M geflohlen. 

er wurde in der Jabrik von Henda GSilberg 
oniudzliftr. 5 ein Diebftahl verübt. In die 

Hände der Diebe ſielen 28 Siück Stoffe im Werte 
don wüllnon Mork. * uiſp. 

Der übliche Eomm am iſtenprozen. Im 
Dezember vorigen Zahres fand im Saale der 
Vhilharmonie eine große politiſche Verſammlung 
der BPSftatt, wobei eine gewiſſe Franeisſta 
Banburow wegen Vertellung von kommuniſtiſchen 

ugſchriflen verhaftet wurde. Während der 
xch uchung ihrer Wohnung wurden verſchledene 

Broſchüren von Roſa Tuxenburg, Bucharin u. 4 
Ko mmimftenfuührern geſunen. Außervem warde 
feſtgeſtellt daß in ihrer Wohnung des öfteren 
kommuniftiſche Verſammlyngen ſlalifanden. 

Die Hanburow dieſer Tage vor dem 
Sodzer Bezirksgericht zu veraniworten. Die An⸗ 

——* Flugſchriflen verteilt zu haben. Ihr 

eweſen. von 

paar, die heine uns erzahlt hat. Sle ſtammt 
ſo *æ0 ſein dürfe. Srauſam ſoll man nicht 

e 

reden, das Gefundene behalen absblohn 

getlaote war geſtãndig, in der Philharmonie lom 

er reir refſe — Freitcez, den d 3— 

Brande ſind durch. Unvorſichtiglelt ſowle durch 

— — * 

Klemin. Unlerſtaatsanwalt Schmidt ſah die 
Schulb der Angeklagten für erwieſen an und ſor⸗ 
derie hre Beſtrafang Acrt. 126 uud 120 

vatung verurteilte das Gericht die Bar burew — 
2 Jahren Zuchthaus ſewie zum Verluſt der 
Rechie — — 45 —R —— bip 

Derheeeuugen durch deu Stacholdeaer⸗ 
— 53 wve n eſem Frihſehe in dee emer Siad eldeerpitze in ver hãngnisvoller Welſe 

aufgetrelen und bereltet den Sarienbefitzern in der 
Umgegenbd von Lodz groden Schoden. Die kranfen 
Beecen bekommen einen welf rötlichen Ueberzug 

aAber Weder Kalkmiich noch Tabokſanche helfen 
ucbel ausotlten Die kranlen Stechel⸗ 

beer airuucher milſſen ansgeg raben und verbrauni 

aAus dem Keicre Zai⸗ Site Stim me aa6 dem 

Grabe Am ve n 
Vorfall. Kirdholebeſucher xo Uen aus dem Grabe 
des an dieſem Tage beerdigten Pfabfinders Ce 

ben. Ve davon in Kenngtnia geſette Kreis pottzei wandte ſich an die Lodzer Staglsanwa tichaft mit dem 
Erſuchen das Grab dees Vorſtorbenen biffnen zu 
dürfen. Die Staamanwaltſchaſt erteilte die Er⸗ 

lichen Svldwinſti das Arzies Dr. Hagen, der Ver⸗ 
treter der Beſs den owie einer ungehenren Men⸗ 
ſchenmenge geöffnet purde Nach der Oeffarug 
des Sarges ſtellte ſich herane, daß die Leiche ihre 
Lage nicht geändert hatte bip 

Raliſch. Wahlverſammlung. Am 
Sonntag/ den 11. d. Mis, fand nach dem Got⸗ 
les dienſt die Wahl einee Lalenabgeordneten für die 
geſetzgebende Synode in der hleſtgen evengeliſchen 
Kirche ſtatt. Au der Wahl beteiligten ſich 174 
ſtimmberechtigle Gemeindee lieber. Von den beiden 
aufgeſtellten Kandidaten, den Herren Richter Dre 
ſcher und Huge Müller, erhielt der exſle dÿß Stim 
men, der letzte 75 Stimmen. 4 Zettel wurden 
für ungültig erklärt. Samt it eer Dre⸗ 
ſcher als gewählt. Richter Dreſcher ftAn 
hänger der BurſchePartei — In 
einer Anſprache erörterte Paſtor Wende 
———— — ſchen Kirche. Red⸗ 
nar daß Kirche eine neue, 

eneral uperintendeut dungh den modernen“ (1) 
bisxkupl erſetzt werden! 

Fadom. Spiritaaſchmuggel. Ein 
Poliziſt verhaflele einen gewiſſen Symcha Lubal⸗ 
noſti aud Nowo ⸗Radomsk, der 25 Kilogramm Spi⸗ 
ritus zu ſchmuggeln verſucht halte. Derſelde Vo⸗ 
lziſt verhaftete auch einen gewiſſen Herſel Glo— 
gowſti, dem 48 Flaſchen Spiritus ehne Banderolle 
abgenommen wurden. 

Pofen. Fünf Berſonendurcheinen 
Eiſenbahnzug zermalmi. Am I. Pfin ſt- 
frieriag fuhr, wie erſt nachträglich belannt wird, 
eine Familie aus der Gegend von Ldaskowiß im 
Wagen zur Kirche. Als das Gefährt das Eiſen⸗ 
hahngeleiſe überfuhr, raſte der D⸗gug aus War⸗ 
ſchan heran und fukr mit unvermindertier Geſchwin⸗ 

—— —9— ugenbli gen zw u Raãdern der Lolomotive und den Drummern des 
zerſchellten Wagens fünf bis zur Unlennilichkei 
zerſtũckelte Lelchen. Nm eine alie Frau entging 
dadurch dem Tode, daß ſie über den GEiſenbahn⸗ 
damm hluweg ſortgeſchlendert warde. Auch die er, Rechsanwalt Honigwill, wies darauf 

hin, daß die Banburow wohl chriften vertelli habe, doch —* oewußt dere 88 Inhalt ſie 

noſſen vor Wenn ich möcht haben das Geld 
chiid — da ware ich reicher wie Kot⸗ 

ſchiid Erſtaunt fragt der andere: Wieſo? 
Wieſo wärſt du da reicher? — Na“, meint der 

erſte ernſthaft, ich möchte weiter ſchnorren auch * 
Ixwei Juden auf einem Schiff. Sturm. Einer 
jammert um Hilfe. Was ſchreiſte ſo ?? — „Soll 
ich nicht ſchreien? Das Sſchiff geht unter!?“ NMa,. 
iſt es denn din Schiff? 

Zum Schluß noch ein Geſchichtchen, das zeigt, 
wie es bei den Juden bei ſcharfen Wih auch wei⸗ 
ſen humor gibt. Die Seſchichte erinnert an ein 
wohl nicht aus dem Kreiſe des Kabbi Lach. 

dels ſohns ein armer Teufel von jndiſchem Gelehr⸗ 
ten, der wegen ſeiner verwachſenen Seſtall keine 
kinſtellung fiͤnden kann und nun ſchon funfund· 
zwaneig Jahre bel einem reichen jũdiſchen Kauf- 
mann 7 Unlerricht gibt, Generalion nach 
Seneration. Weil es nun funfundewanzig Jahreẽ 
find, will man inm etwas ſchenken; da er aber 
vie Geſchenke annimmt, beſchließt man. auf der 

de er ſinden wuß — nachher wiu man ihm zu⸗ 

In Berlin lebte zur Zeit Leſſings und Men⸗iſt 

VPferde bheben unverlegt, da ſie ormlich vom 
Wagen abgetrennt wurden 

hinauf zu deinen Freunden ..und da willſt du 
mal ſehen, ob du kannſt die Stufen hinaufgehen 
blind, mit geſchloſſenen Nugen — und da oim ich 
rauſgegangen die Treppe mit geſchloſſenen Augen 
und hab den Weg nicht verfehit — und deshalb 
ſteu ich mich . — 

Bumor. 
Im Duſel. Chef: Sie haben ſich in der 

Tür geirrt, wein Sieber, die Kneipe befindet ſich 
nebenan, dieſes iſt ein Heiratsbureau!“ — Berun 
kener: Na, da ich einmal hler bin, was hem e 
denn Guies ? 

will eine Gans kauſen. Lange ſucht ſie Die ire⸗ 
iſt zu mager, und die andere zu felt. Endlich verllert 
die Sandlerin die Gebuide und pie bere 
Siebe Fraul! Hat Ihr Mann auch ſo lange Zeit 
gebraucht, bia er * fr Sie eniſchieben hen? Gegenſeitigkeit. Im BBS.erzählt 
Veter Vaul Schmitt folgendes 
Ineldotchen: Von Lelpzig bis Muͤnchen ſaß im 
Coups ein Chepaar milt Sohn und Tochter, di⸗ 
mir mit ihren domilienſimpelelen guf die Rerven 
fielen. In München war ich aid aber dann 

ſo heißt der Mann, betrut pünktlich das Zimmer, 
in dem die Familie verſammelt iſt. Ein glückliches 
Cacheln legt auf an Seſicht, aber er erwãhnt 
nichts Endlich wieder Und ſo imme wen gzenehmes eeee geſrat, ob ihm eiwos ãn 

So antworlete JIakob⸗ 
ſohn: „Wie doll ich mich nicht freuen ?“ Sind 
es doch heute ſunfundzwanzig Jahre, daß ich zu 
Euch hier ins Haus komme Und mein Brot 

Nu, wie ich vorhin da unten am 

ah ich die Geſel chaft in karzen Äbflaͤnden wie — * r daun in Bozen im 
reif, hlerauf a em Tar peinerweg in Mexan 

und zuletzt ſogar ausgerechnet e den helligen 
drei Dr annen am Fuße des Ortler. Ich iin, 
Gon au, Wergläubiſch zu werden, aber danß 
ſchlen Ruhe voch bei der Heinfahrt, als 6 
in einem Biergarten ſihe, ſehe ich, ſchräg nas 
hinten ſchielend, meine Freunde wieder, mu 
rügen um einen ronden Tuch verſammelt. Va 

re ich, wie der Gatte ſeiner J— halblaut ins 
Hausflur geſtanden hab, da habe ich mir gedacht! 
funfundzwanzig Jahre gehſt du ſchon jeden ko⸗ 

hor raant: Wenn ich den Kir! noch eenmal 
ſehe, hau' ch'm eene ruñter.“ 

vw 

behe qe ben dahe um 

— ——— 

werden pelk umd gehen bald dadurch in Fäuftis 

r en KRevelverſchuß ebet 

enen Sountag exeigneie 

Jam Sirongowſti Seufzer ew porſteigen gehort ha⸗ 

laubnis ſodaß das Grab in Anweſenheit des Geift⸗ 

Auf bem Markte. Eine junge Ehefrau 

— Sine neue sSopmerfrifche im Po* 
ſen ſchen. In Liſſa hat ſich eine Geſellſchaft ge⸗ 
bildet, die in der Ortſchuft Oecano eine So⸗ 
merfriſche errichten wird. Der Ort iiſt in eine 
hũgelige Landſchaft eingebettet und von herrſichen 
Sem und Wöldern umgeben Gegentoartig vind 
ein rieſiger Park fertiggeſtellt. Badeanflalten 
Kolonmaden und eine Gatſtätte ſiind im Bau 
Loch in dieſem· Monat ſollen Sonnen und 
Noorbãder hergeſtellt und im Herbſt ausge 
dehnte Hotelanlagen gebaut werden Die ber 
bindung mit Off oll durch Kraftwagen ewenmnal 
täglich hergeſtellt werden. Am 18. Zuni ſell die 
Srundſteir legung ſtatifinden 

Koft en Eine furch bare Bluttal 
In der Ncht um Sonntag wurde der Sch oſſer 
Waclaw ʒy owt in Kofen iu einer Wohung 
von ſeſnem Schwager dem Sergeomen im 28 
Feldart ⸗Regt. in Kaliſch Sdm ob e 6 

uf Hinterher perlegte der Tat⸗r die Ehefraun des Dzy wſthed b. ſeine 
eigene Schwefter und ſeine eigene Sieraß der 
mehrere Revewerſchüfte lebeng efahrlich 
wurde perhaftet. Die Gründe r die urchbare 
Tat ſind unbekannt. 7* 

Toxes, Vop unſerem Thorner Muarbe er 
wirh unz geſchrie ben; Das Bombergeeuoe 
dag Et! der nf roch der Landſeſte u Uegen 
den Tore der allen Jnnenſfiat, ift nun auch der 

vom Erdboden derſchwunden. Sinige veche un 
links pon elnem allen Sianderte bſindliche au 
geſchichtetr Steinhaufen ſind die Lhten deugen 
ſeiner füheren Er ſienz Mährend die mach der 
Landſelte legenden gUen Beſf rngen nie 

gen ſind, zum Teil vach an hrer Nederlung 
gearbeitet wird, And bdie an der Weſchſeſſelte 
grenzenden Stadtmauern mit dem Nonnen— 
Segler und Brückentor voch erhallen eleben 
und bewahren den pom enſeitigen Ufer her reiß 
voll wirkerden Chargltes der auen redt 
Bedauerlich ift. daß der we der 
über hundert Jahre alten Weidenba umnrieende 

de il Die Stroſkemmer verurteille von dee 
Mordes Angeklaglen: Lewandowſti us 
Zehren Zuchthaue und Berluft der bůrgerlichen 
Ehrenrechte, Sſczesnikowſti zum Tode, 6 Jahren 

rechte Sze ypiorkowſti um Tode Joben 
Buchthaus ſowie Verluſt der Ehreured ſte i 
zu 5 Jahren Zuchthaus und Verluſt der Ebren⸗ 

ren Zuchthaus und Siellung unter Poligelaufficht, 
Auguſtow. Stadtbrand. Sier brach u 

einer am Markte belegenen Tiſchlerei Feuer aus 
das ſich mit gewaltiger Schnelligkeit ausbreitele 
daß die Stiadi in wenigen Augenblicken ein einzi⸗ 
ges Flammenmeer darſtellte. Das in Auguftow in 

wehr aus Suwalti nahmen ſofort die Löſcharbeit 
auf. Ihren vereinten Bemihungen gelang es 
ſchließlich, das entfeſſelle Clement u beſan gen. 

ffücken ein Rauh der Flammen. Von ifferilichen 
Gebãärden ſind völlig niedergebranvnt: 2Schmen, 
has Haus, in dem das Beurkeakemmando unlerge⸗ 

bracht war, ſowie dos Rathaug. Am meiſten e⸗ 
ſchädigt wurden die Kaufleute, deren ganzes Heb 
und Hut verbrannte. Umer den am meiſten be 
drohten Gebäuden befand ſich auch eine Mühle, 

Millionen als Belohnung verſpraͤch. Dieſes Mil⸗ 
lionenverſprechen übte auf die Pollzei und die Iu 

ſtower Feuerwehr eine ſolche Gewolt aus, daß 
e, die brennende Stadt vergeſſend ſich dur au 

die Rettung dieſes einen Gebüudes beſchränkten 
Charalteriſiſchl 

AÆus aller Melt. 
Wunderbare RNettung. Dieſer Tage hr, 

wie der Fr. Ratier“ berlchtet, eine der Neden 
unſt entgegenſehende Frau von Jlanz her vut der 
Elſenbahn nach Chur, um n dos Fecuenſritel zu 
Rehen. Im Bahnwogen ſpürte ſe Schmerzen, ging 

Das neugeborene Kund fiel durch die Shfſel guf 
das Bahngeleiſe. Die Frau urde in Gour ſofet 
nach dem Frauenſpital Fontana“ gebrach Nu⸗ 
aber kommt das Beſte: Vos Kind wurde im war 
men Sonnenſchein auf dem Geleiſe lebend aufge⸗— 
funden und lebt heute noch. Es ſchelut die Sire⸗ 
pazen der erſten Einreiſe in die Welt, die Um 
einen recht unfrenndlichen Empfang bereltet hat, 
gut überſtanden zu haben. Als Gebueſsort wirt 
für ihn wohl Ambulant“ gelten müſſen 

Eine 25 Eilometer laucze Eishöhl 
Die größte Eishöble der Welt ſt die Ri⸗ſeeis 
höhle im Teynengebirze bei Salzbur Ihre voll⸗ 
ſtaͤndige Ausdehnung konnte bis heute noch vicht 
ermittelt werden. Die bisherigen Durchſorſhungen 
allein haben ſchon eine Gefamſlaͤnge von 25 Kile⸗— 
metern ergeben. Die Höhle iſt nunmehr auf eine 
große Strecke zugünzlich gewucht. Drei Slunden 
beanſprucht die Wanderung zu den intereſſanfeſten 
Punkien 

Hauptſchriftleitung Adalf Kargel. *X* 
derantwortlich: für Politik: hHugo Wieczoreß 
ftr Lokales und den übrigen unpolitiſchen Teil: Adolf 

ut für den kinzeigenteil: 6s u ſta v Ewald: Druck 
und ve 

Leiler Ne. Sduard a. Behrens. 

Sebhorn 6b ruch des Broͤmberger 

Spif hacke zum Oper geſallen und vollhen 

zum größten Teil⸗ bereits geſchleiſt und abgeire 

Zechta und links am Toraue gong ftanden dei der 
Nieder legung mit daran hat gleen cce 
SEtrosburg. Oreifach es Todesue 

Zuchthaus vnd Verluft der bürgerlichen Scen- 

rechte. die Ehefran des Sſzczesnilowili u s Jah 

Garniſon liegende Ulanenregiment ſowie die Feuer⸗ 

Im ganzen wurden 40 Geände auf 27 Grunde 

deren Befiher für die Erhaliung Arſelen eiage 

in die Toilette und erlehte dort eine Siuczgebure 

rag: derlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe* m. b. h. 

— 



Die Füchſe. 
Uralt und wiſſend ſtanden die Bãume, ein 

ſehr feiner Duft von Maiglockchen war in der 
Luft, im Moos gluckſte ein Wäſſerlein. 
ſdopfmeilen ziepter, wethzten die Schnäbel an der 
rauhen Borke.. War das nicht genug? Ja, 
und die Jagd rundhervm gehörte mir. Zwei—⸗ 
hundert roſtige Drahtſchlingen halten wir abge⸗ 
nommen, Die gemarterten Rehe, die den Wald⸗ 
boden in langem Todeskampf, in der würgenden 
Angſt, in hilfloſen Verſuchen. dem raſenden 
Schmerz zu entgehen, an den Fangſtellen aufge⸗ 
wũhlt hotten, waren zwiſchen den friſch vervolde⸗ 
ten Gebiſſen des neuen GSeldpöbels verſchwunden; 
ſſe waren dahin, waren gefreſſen worden in 
nächtlichen Vergnügungsſtätten und Spielhäuſern.. 
Wir wußten wohl, wer mit einem leeren Sack 
auf der Schulter die Waldwege entlang ſchlich. 
Eber er war ſchlau und vorſichtig. 

Die olten Bäume ſtanden gleichgültig — 
weltabgewandt. Sie hatten zu viel geſehen, zu 
diei Mmord und Elend in Wintersnot und — 
tagen. Sie waren ũber meinen kleinen Kummer i 
erhaben und horten gar nicht hin, als ich Worte 
vor mich hinſagte, die mir einmal im Sinn haften 
geblieben waren .hicht Weſdmanns uſt ſchwellt 
mir die Bruſt, trüb' ſchleich ich durch die Fohren, 
und denk' voll Leid der allen Zeit und was mein 
Herz verloren ...“ Hoch uber mir umterhielten 
ſie ſich, mit den wipfein flüſternd und rauſchend, 

knarten eiwas griesgrämig und warfen mit 
durren Reiſern nach mir. Langſam ging ich und 
ſah im Sehen weiße huhnerfedern auf dem Boden, 
Haſenwolle, einen rötlichen Knochen ...Füchſe!“ 
Ich dachte das Wort gar nicht, ich X es nur, 
roch es vielleicht. Es regte mich weiter nicht auf, 
ich nahm das Gewehr, ſah nach, ob es geladen 
ſei, und ging, wie eben ein Zäger durch den Wald 

Ein paar 

Sobzer Freie Preſſe — Freitag, den 16 Juni 1022 
50 manchmal der hausmarder im Dachge⸗ 

rũmpel rumort und das Vieh mit den Ketten 
klirrt. Trohdem. 

Am Morgen kam ein Holeknecht und brachte 
etwas in der blauen Schürze getragen. Etwas 
Entzũckendes. Vier junge, etwa funf wWochen 
alte Fuchſe. 

Sie hatten blaugraue Kinderaugen. aufgeſtellte 
mit ſchwarzem Samt eingefaßle Gehöre, rotgraue 

Zähne. Sie fürchteten ſich ſehr. Dann aber 

ten ſich um ein winziges Stũuckchen Fleiſch, das 
man ihnen gab. 

Der Holeknecht hatte in einem hohlen Baum⸗ 
ſtrunk ihr Winſeln nach der abweſenden Mutter 

zu mir. 

der Hausfrau herum, leckten ihr die hände, ge 

2zu verdrängen ſuchte In einem unbewachten 
Augenblick kam meine Schäferhundin zum Korb. 
in dem ſie lagen, und legte ſich zu ihnen. Sie 
hielt ſie offenbar fur etwas eigentümlich riechende 
junge Amnnder ihrer firt. Der Dackel Waldmann jedoch 
toble und ſchrie in dem Gelaß, in das man ihn 

2 hatte, irrſinnig vor Sier nach den weichen 
Hãlſen der kleinen Fuͤchſe. Man halte ihn ſo oft 
belobt, wenn er erwürgte Füchſe aus den Röhren 

des Baues errte nd mn benahm man ſich 
ſo gegen ihn. Er war irre in ſeinen Gottern 

und ſein Bellen war Läſterung und Verzweiflung. 
Segen Mittag kam der und jener und ſah 

ſich die Füchſe an. „Miſtviecher!“ ſagte der 
Thaller und ſpie aus. BVorige Woche haben 
ſ mir drei Hennen ghoitſe Huch andre be— 

yderviehs. 

—* Dann laſſen wir ſie laufen, wenn es 

Mãuſepelzechen, ſpihe Schwãnechen und nadaeine 

ſchlabberten ſie mit roſa Zungen Milch und 85 

8* das Freilaſſen der Fuchſe bekannt werden 

gehört, ſie hervorgezogen und brachte ſſe nun auf. Euf ſeiner Soldatenmühe, die er austrug, 

achwittags krochen die Fuchslein im Schoe 2wei gekreueten Meſſern und der Inſchriſt: 
bardeten ſich eiferſuchtig, wenn eines das andre 

trauerlen den Verluſt des jeht ſo hochgeſchähten 
„Die werden 8do heut nd ab⸗ 

lebhaften Augen ſahen alles, Hhre winzigen Zhne 
griffen ſpielend nach den ſtreichelnden haͤnden, ein 
voruberfliegender dogel erregte ſofort aufmerk⸗ 
ſamſte Beachtung. Nun ja, es war genau ſo, 
als ob ein Menſchenkind ſchwebende Zuckerbreheln 

ſehen wurde. EAber dem begeiſterten Plan, die 
chſe mit nach Wien zu nehmen trat ich doch 

dunkel * hieß es. Ich dachte an die wem ⸗ 
gen die noch ihr Leben gerellet hatten, 
und ſah nebenbei ein landliches Zeitungsblatt vor 
mir.„Strafbarer Uebermut eines Zagdpächters.“ 
So oder aͤhnlich wurde die Ueberſchrift wohl lauten, 

wurde. Und bekannt wurde eben alles. 
Em Nachmittag ſuchte ich einen Bekannten 

war ein Metallabzeichen, das ein Totenkopf *7 

k. Sturmtruppe“ ſchmuckle. w 
Kommen Sie in den GSarlen, wenn es dunkel 

iſt,“ Poi⸗ ich. „In einem Korbe beim Brunnen 
ſind vier junge Füchſe, die muſſen Sie umbringen. 

Der Mann ſah mich mit ſeinen blauen 
flugen an und lächelte verlegen. Mit ſeinem 

180 
Die Schatten wurden langer. Ich ging 

einem andern — zu dem, den wir im — 
des Schlingenſtellens halten. Und er war auch 

gleich beren. 
Wann's finſter is, hor i. ſagte er und 

ſtechie den Schinderlohn ein. 
Abends regnele es. Wir gingen fruh zu Belt. 

Die Dachtrommel lud zum Schlafen, 
Baumen rauſchte das fallende Waſſer wie ein 
Schlummerlied aber ich fand nicht die Brücke zum 
Vergeſſen. Oft war mir, als mußte ich auf⸗ 
ſpringen, hinauslaufen, um die armen Füchſe zu 
retten. Woru hatten wir ihnen Milch gegeben? 
Horch! Schrie da nicht etwas —e tonle nicht ein 
hãßlicher, dumpfweicher Schlag?. 

Halbtrãume kamen. Es an der Tur 
und winſelte fein. Eimal lagen alle vier Füchs⸗ 
lein in meinem Behe und druckten ſich an mich, 
wohlgeborgen. Der Mann mit den blauen Hugen 
und dem Landsknechtſchnurrbart ſtand da und 
ſagte: Jnet — Herr i net!“ 
loch ſchob ſich an Totenkopf, lãchelte mit allen 
Zãhnen klapperle mit den innladen und ließ 
eine hölzerne Stimme hören: Nur Geduld, mein 

blonden Hãngeſchnurrbart und den breiten Schul⸗ Beſter! Eluch ich werde dir . .ber es war 
tern ſah er aus wie einer von den Knechtlein mit nur eine Schindel, die loſe geworden war auf 
langen Spießen, die unter dem Frundsberger auf dem Dache. 
die grüne Heide zogen — wie ein echter deutſcher 
Kriegsmann. 

MNun ?* ſagte ich. 
Zemn das kann inet!e ſagte der Rieſe. Die 

Viecherin abſchlagen... 
Aber Sie waren doch bei einer Sturm⸗ 

truppe. ſagie ich unwillkurlich. 
Seſich wurde finſter. Das geht mir 

eh alleweil nach — umelte er. 2 kamnn 
amal net 

Ich ging wieder nach hauſe, ſah den Füchslein 

war leer. 
war ſchrecklich anzuſehen. 

ſAm Morgen ſief ich raſch hinaus. Korb 
g —— deere Korb am fruhen Morgen 

Und ich habe doch in meinem 8 
manchen Fuchs geſchoſſen. im grunen Gras, im 
weißen Schnee, im herbſibraunen Kraut. 
oft mit CLeid geſehen, wie * ſchoͤnen, —*8 
flugen im Tode brechen 
die ich bei Tieren fand. — 2 wird ſchwach. 
ift es oder kommt man doch der goͤlllichen Nebe, 

die kluůgſten a 

in den 

geht. — Sewohnheitsmäßig, ſozuſagen. 
In der Nacht regneie es. Ich ſchlief unter 

der ſanft dröhnenden hölzernen Trommel des 
— ſo aut, wie ich nur dort dlaſe, 

mißtrauiſch an. Freilich, freilich 
Sie waren retzend. die Fochfe kleine, an⸗ ſchlap p — wegq war ſie. 

——— —— 2 

* — und Waldkinder. Ihre hingen weiße Tropfen. 

ſchlag'n 7?* forſcht⸗ der Ortsbeſorger und ſah mich Zu, ließ mich von ihnen beißen und gab ihnen 
..* ſagte ich. wieder Milch — einen Eßloſfel· voll Schlapp, 

En den Schnãuechen 

fus dem Ofen· 

tzabe 

der Kebe zu allen Weſen, naher, wenn man älter 
wird? Iſt es das? 

frme Suchslein —B 

n donn —J i 1 
Am Sonnabend, den 17. Juni, 8 Uhr 

weneral berſammlung 
mit ſolgender Tagesorbnung ſtatt; 

L Rereitsbericht der Verwaltung und der einzelnen Seationen 
2. Neuw abl der Verwaltung und der Kommifſion 
3. Anträge der Verwaltung und der ——— letztere ** 

träge müſſen 8 Tage vor der — * 
VBerwaltung eingereicht werden. 

Sollte die Verſammſung im 1 Texrmin wegen ni 
nügender Zahl der Erſchienenen ſein, 
ſinbet ſie am ſelben Tage um 8ꝰ Uhr im 3. Termin ſtatt und 
iſ dann ohne Rückſicht auf die der L beſchluß 
— Um zahlreichen Beſuch b 

8 Berwaltung . 
eeczze — * 

deunſhes —IX 
—3 am Attwoch. den 21. und Domners⸗ 

tag, den 38. Uhr na mittags. 
Anmeldungen täglich von 121 Uhr. 2819 

Der — * 

Realprogymnaſium 
zu Zgierz * 

flufnahmeprüfungen finden am 109. u. 20. Jum 
9 Uhr vormwittags ſtatt. 

finmeldungen in der Schulkanzlei vom bis 
19 Juni 

Die Direktion. 

Bucher⸗Abſchluſſe 
Bücher·Einführungen 
Bücher⸗Regulierungen 
Bucher · Kontrollen Lodz, Mschastr. 57 

Holzwohnhau er 3 
Gebr. Schwartz. 
Holzbearbeitungswerk, 

Bahnhof Choiny. 
Henrykaſtrafze 10 22 

hat abzugeben ab Lager 3 Modellhäuſer mit 34 und 
7 Zimmern. Uebernimmt Aufträge für ſämtl Holzbauten 
pe iell Wohnhäuſer, ferner Hallen bis 80 Mtr. Spann⸗ — 

vweite ohne Träger, Autogaragen, Kantinen, Baracken uſw. 

zdag Außerdem Windmühlen und Kulhlerbau 
manniſche und prompte Bedienung zugeſichert. 
Egener Geleisanſchluß. Eigene 

Nobeil gegen Teilzahlung ce Auſſchlag, 9— Ware, ι 8 Lreistataloge ge⸗ 

277 

übernimmt asoo 

O. Plejſſer 

Rollage. 

da Einſendung von 100 M— f Poftſcheckamt Warſchau 
Nr. 100, 176. — in beigeſtellt Vertreter 
den uͤberau aufgenommen. Oe. Mobelinduſtrie, 7 
* XxMõ blingerhauptſir. 7 21914 

— er ie mnu benen⸗ 

Wald⸗Ausflug 
zür Unter ing iſt beſtens geſorgt: Geſangvortrüge, Streich mufn 

dr. men. draum 
Spezialarzt für 

Sonntag. den 18. Junĩ veranſtaltet der Verein für ſene Fant- veneriſche⸗ au 
Mitglieder und deren Angehdrige in Ruda „Villa Arndie Saru vrgan krauk hoi tes 
(ſinks von der Halteſtelle, ß Minuten Weg) einen Poludniowaſte. 23 

—— 
TImnc Spezialar z t ſur 

—NHarnorg 
(Thonfeld), Belu igungen für groß und klein. —— 

Beginn um J Uhr nachmittags, Säſte durch Mitglieder eingefuhrt ſmd Euicttriſeie e maſas⸗ 
herzlichſt willkommen. von 1n. *— — * 

von 38 8 ocnan Zauaiin Dieae r 

Zopothu Lebhel 1.8. 2 —e— ſta Nr. ↄ6 
—7 —— — — — F Harn⸗ 

eanz den 18 Juni a.c., um 6 Uhr e ——— — — — 

poſen * Lode 5. — 2680 4 

Wain“ colzei sy. u ducu ver . —* von Vofen) 

Das Wengiel ſindet bei jeder Vierung —— 2848 —— 
Sloltriſation u — 

Lußball⸗ Wettſpiel 

— — Ddachp appe en — 
Ceer Klebemaſſe Antiſeptirum, 
Emmer Aſphalt, Dachleiſten, 

Pappnäigel, Gartenkies 
liefert und führt aus 

Eindeckungen und Streichen 
von Düchern ſowie Aſphaitierungen, 

DdDachpappen⸗ und Aſphalttabrik 

LCinke, Ewald & co, 
cods, Wyſoka nr. oↄ. 

en unu ———— 
—— — unher uur 

ciret ficien preſe“ 

NKrankenempf 
— 5 ——— 

Sonn⸗ n. Feiert. v 

de. Cunng — 

—J — — 

8 — * ——— der 

fr Damen von 

v 

Avon s— 

— I 

vehumacher, 
nd hantue —A —53 — 

Beneduklan an 

—— 
uaubd Geſ tstraute 

enipfngt v. 10⸗ n v. 6 
rere — 

— ———— 

XDV vie 
—— — ——— — 
Aaut- und osohloohtakt 

Junger 

Jahre alt, Waiſe, der 

ein vielleicht kinderloſes 
3 junge Damen, welche mit 
Ver 
—** veranlagt find 

* unter Ottart⸗ 
an Geſchaftsftelle — e 7 

von e 
an in das Lehrerſe⸗ 

minar bernmunt 3 —* 
ſer Lehranſftalt. Fereg 

8Sammlungen 
Laute uad sable dio **8* 
cteun Proiss latelja* 

Eh. mun, — 9 

Maufe 
elle Mufik uſtrumente. 
Me araturen jeder Art werden 
fach gemäñn und gut — * 

— — Aavrot 22 

Kauſfe 
Zeppiche YRa maſchinen 

un 18, im Laden 

Kaufe 

dverſchledenen Schmuck, 
alte gan Konſtantiner 

8 3 Muich. e — 

aeitere zuveriuhige 

Srau 
Wohnun oſenberg, Petri⸗ kauer * era 8 

zu —X Keſſel 
100⸗ Mir. Oberflache auf 
10 Alm. Damplfdruck mit tomnl 
Armatur u. Dampfmaſchine 
mit —— Kendenſs⸗ 
tion 600 V P. und Trausuiſ⸗ 

ſion. Alles in gutem — 
8 erfr. Dgrodowa 2836 

Rihlecinnen 
die Welßwaren Arbeit fur zu 
Hauſe und auf der Stelle an⸗ 

Emn Motorfahrrad 
mit orb Marke Luem Cle⸗ 
ment, ẽ gf.Kräſte mit Ganven 

ſſchalter) und Loeſcheibe in 
nebmen wollen, geſucht bei ſehr gatem Zuſtande u ver⸗ 
—— 12, rechts. iaufe⸗. 
lekten 1 revyr. 2824 

Fabrik gubwiti 71 
vunn 9— 2 u. von 226 6861 

Mann 
———— wuünſcht 

oder gebildete 

ebanu vertraut oder 

en zu lernen Hetrat 
nicht aus geſchloſſen Gefl. 

Etateꝛinburſlafir.) 3 — 

Brlofmar hon· 

7 — — decken aud 
———— 

par du 

2 

uvnd di Preiſfe ſr 
38* 

—— — — — ——— 

xKaufe 
—8 le 300, leurer Brillanten, 

— 

28222 

— — — — — 
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